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Das vorliegende Doppelheft der ammlung 7irt und Herde
ännermiſſionen, der vomhält die eferate des Lehrganges für M

Auguſt un Freiburg Br 98  7 ne einer einleitenden Abhand
„Der Pfarrer Iim Dienſte der Volksmiſſion.“ ämtliche Referate Er
ſich gegenſeitig bilden ein einheitliches Ganzes Weſentliche
rüber ein Volksmiſſionär brientiert ſein uß, findet ſich n dem erk
Eferate ind nur olchen Männern anvbe⁰er

Ttraut worden, die ſi
betreffenden Gehiete gut auskannten. Einen Mangel findet Referent in
Angabe einſchlägiger Literatur, die 3 lückenhaft iſt

angelar iegkr Stolte
12) Katholiſche Miſſionslehre im Grundriß. Von Dr J. Schmid
0. Prof der Miſſionswiſſenſchaften

＋. der Univerſitä Mün

Aſchendorfſch

— Verlagsbuchhandlung. Geh 12.50
Das Werk will emne Nücke un der katholiſchen Miſſionsliteratur

le eine Geſamtdarſtellung der katholif en Mfüllen und zUum erſten Mad
ſionstheorie geben, wie 8 für die Proteſtanten das große erk von Wa
„Evangeliſche iſſionslehre“ iſt Schon der Name des Verfaſſers, de 10
einer der bedeutenen Kenner de Miſſionsweſens iſt, bürgt dafü

Tüchtiges geboten. wird In der Qt ird jeder, der das Buch d
lieſt, ehr viel Ues und Intereſſantes fiind Es erden ſo ziemlichM ens gründli behandelt. Zunächſt wird darobleme E3 iſſionsweſ Erde 8 betreiund die Pflicht der Kirche, die Miſſion auf der ganzen
ſehr weitläufig (vielleicht etwas 3 weitlhãufig) begründet und eine De u
des Begriffes „Miſſton

7⁰ gegeben. Im ichſten Abſchnitt ird das „Miſſi
1e  L das Miſſionsperfonal behandelt. Beſonderes Intereſſe we
das Kapitel „Pfle9E des heimatlichen Miſſionslebens.“ Darin 1 te

chen Kreiſe, dem MiſſibVerfaſſer einen ernſten Appell an alle katholi
weſen rege Aufmerkſamkeit zuzuwenden und das nach Kräften zu unte
ſtützen. Das ſei keine freie Sache, ſondern ſtrenge Gewiſſenspflicht jedes
Katholiken Miſſionsverein und Miſſionsgenoſſenſchaften bilden en
eines weiteren Kapitels, das vieles wenig Bekannte und oft fal ch
ſtandeneI arin wird Auch die ründung einer deutſche Welt
prieſter⸗Miſſionsgeſellfchaft nach Art des Pariſer Seminars das Wort
redet er die Au und Ausbildung der Miſſionäre hand elt da
Kapitel

AY nächſten Abſchnitt ird über das Miſſionsobjekt gehandelt.
Kapitel: „Gebietswahl“ ird der ehr 8u begrüßende Grundſatz au
daß die MiſſiV dort ihre Hauptkraft einſetzen ſolle, wo große Erfolge
warten ſind und wo ganze, 816e Völker 8 gewinnen wären, wie In
aſien, daß Aber eine Kräfteverſchwendung der Miſſion bei kleinen,
ſterbenden, EL wenig 0d EL einen Erfolg verſprechenden Völkern,
auf manchen Südſeeinſeln, vermieden werden Damit hat der
faſſer wohl den meiſten Miſſionsfreunden Qus dem Herzen geſproch

der heidniſchen Religionen warnt der VerBetreff  8 der Behandlung
vor 3 Vorgehen, ſondern empfiehlt da genaue Studium

ſelben und enun Anknüpfungspunkte das Chriſtentum.
Ueber die tele der Miſſion chreibt der Verfaſſer Es ſei ahin zu wirk

Edaß nicht mur einzelne Individuen, ond ern das ganze Volk 3 ekehren



al oſt nſtr
mo ich viele e El che arbeiter ildenchiſt Schweſtern, Lehrer mI  nd Uch eingeborene Prieſte CHTL truktiv

erner das Kapitel über die Orga niſation der Miſſionen, ihre EinteilungVerwaltung und ihre Selb ſterhaltung durch Heranziehung der Neu⸗
U. den Mi ſionsauslagen.

Der letzte und ielfach intereſſanteſte Abſchnitt handelt Über die Miſmittel. Dieſe werden mM irekte nd indirekte eingeteilt. Zu erſterenrt das Gebet, Etſpie und er, materielle Mittel, Miſſionsanlageprache, Predigt und Katechumenat, 3 letzterem vor allem Schulen,Miſſ nsliteratur Und wirtſchaftlich⸗karitative Unternehmungen. Ins  — eſonderegt der erfaſſer Studium der Eingebornenſprachen. CVrdigerweiſe iſt EL Aber ein Gegner der Einführung europäiſcher SprachenMiſſionsſchulen. Beſonders in EL ein Gegner des Engliſchen 3bgleich dieſes U* ſeine weite Verbreitung doch vonWert wäre. (Vielleicht eine Nachwirkung des Krieges. großem praktiſ chen
ehen den katholiſchen Miſſionen werden auch die proteſtantiſchenzum erglei herangezogen, was oft Gelegenhei z Urwehrter Vorwürfe ſeitens proteſtantiſcher Miſſionsſchriftſter gibt Auchhiſtoriſche Entwicklung des Miſſionsweſens iſt immer zUr Illuſtrierunggegenwärtigen Verhältniſſe verwertet.

Buch vermittelt nicht nUur eine Vertiefung der Kenntnis desen Miſſionsbetriebes, ſondern weckt auch das Intreſſe demDliſch

en und regt fleißiger Mitarbeit. an. ihm deshalb weiteſte Ver⸗
1Ee Wa

und eißige enützung 3u. wünſchen. Prof. KitlitzkoDie ſoziale Predigt. Die Stellung der Predigt zur ſozialen
age und Um Sozialismus. Von Dr Johannes Honnef,Qrrer. (Teilſchrift 3 den „Beiträgen zUur Geſchichte, Theorie und
Lis der Predigt“, herausgegeben vbvon Dr Donders a.) (55)
Di
erborn 1920, Ferd Schöningh. 2.— und 40% Aufſchlag.Broſchüre iſt ein verdienſtvoller Verſuch, das ſchwierige eman Seelſorger und Homileten 8 behandeln, wie er in ſeinen Predigtente Frage der Zeit, die Oziale 8 beantworten Uund wiereſie der Gegenwart, die ſozialiſtiſche, bekämpfen gatEinteilung gibt eine ganz knappe Darſtellung des Entſtehensalen Frage, die beiden folgenden 2  hnitte ſind zwei hervorragendengewidmet, Ketteler und Weihbichof Mitz, der vierte Undie Oziale Predigt mit Rückſicht auf die neueſte Zeit Dieſe An

9e hat den Vorteil, daß die mit der Theorie verbunden irdtelers bekannten ſozialen Predigten wird gezeigt, w der Kern deriegt, an Weihbiſchof chmi  erden die heiden Tten der Bekämpeiner Irrlehre dargeſte die direkte und indirekte Art. Mit Recht iſter zweiten Art der gegeben: Poſitive Darſtellung der chriſtlichen
Etr

mit einer Anwendung, daß die Irrtümer der Gegenwart entſprechenden ſind Ineinen „Acht Seligkeiten“ at Weihbiſchof Schmitz auchre  E verſu
widerlegt dieſelben

51 Er nenn die Irrtümer 495 Sozialismus ausdrücklich
teſe zweite Art wird vom Verfafſer nicht ausdrücklich abgelehnt,als die v⁰ ſeltenere und mit einer gewiſſen Vorſicht anzuwendende2 chnet Mit echt! Denn es bleibt eine Tatſache, daß der katholif  cheter von dem egenſa zwiſchen katholiſcher Glaubenslehre und ſozia⸗
E Programm nicht 0 leicht 3 überzeugen iſt, weshalb auch eute

genng chriſtlich⸗religiös Wiire Männer H Ahhiehteit müt


